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9teMfyaIter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 104. Jahrgang

Ritter Schorsch

Männerwürdelos
In unserer Männerrunde, die sich jährlich

zweimal zur Hege und Pflege gemeinsamer Erinnerungen

an angeblich heroische Zeiten zusammenfindet,

ist diesmal einer verhechelt worden, was
für sich allein freilich keiner Erwähnung wert wäre.
Denn das ist der gewöhnlichste aller Vorgänge.
Zu ungefähr jedem Geplauder gehört das Ver-
hecheln so obligat wie das Schnaufen. Wenn ich die
Zerfetzung eines Abwesenden hier dennoch
öffentlich zu Protokoll gebe, dann ist schuld daran
der besondere Vorwurf, in dem man sich nahezu
einig war. Und dieser Vorwurf, der Himmel weiss
es, geht tief: Der Mann ist nämlich kein Mann.
Er verhält sich, auf der Höhe der Zeit ausgedrückt,
nicht regelkonform.

Geschildert wurde in unserer Runde der Anti-
pascha. Der Nichtherr im Hause. Der zu Unzeit
dienstbare Geist. Ist es nicht auch eine Form des

Sittenzerfalls, dass einer - und erst noch vor
Gästen, notabene - die mit seiner Männlichkeit
verbundene Würde vollkommen verliert und Dinge
verrichtet, die seit altersher Frauen verrichten?
Da wissen wir, sagten die Herren am Tisch, und
wissen (gottlob) auch unsere Söhne und sogar die
Enkel denn doch haargenau, wo die Männerarbeit
aufhört und die Weiberarbeit beginnt.
Küchenhilfsdienst am Feierabend? Lakaiengetue beim
Servieren? Der Mann hat beflissen zu sein, wenn
es um seine Karriere geht. Wohin bringt man es mit
Geschirrspülen? Zum Casserolier.

Ha! Und nochmals: Ha! Natürlich war es der
männerherrlichen Stimmung nicht förderlich, dass
ich nun auf die grossen Karrieren mieser Kerle
verwies und der Kombination von Berufserfolg und
Pascha-Existenz keine Krone aufsetzte. Vielleicht
sollte ich der nächsten Männerrunde fernbleiben
und ihr so zur fairen Chance verhelfen, auch mich
einmal zu verhecheln. «Wo steckt er denn, der
graue Schorsch?» wird es dann heissen. Kunststück!
Er hat doch Küchendienst, der alte Esel.

Stanislaw Jerzy Lee:

Schone dich.
Du bist Eigentum des Staates.
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